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©  Werkzeug  und  Werkzeugaufnahme  für  Handwerkzeuggeräte. 

PO 

CO 

©  Das  Werkzeug  zum  Einsetzen  in  eine  Werkzeug- 
aufnahme  für  dem  Meissein,  dem  Drehbohren 
und/oder  dem  Drehschlagbohren  dienende  Hand- 
werkzeuggeräte  weist  einen  Einspannschaft  (A)  mit 
zwei  axial  geschlossenen  Verriegelungsnuten  (1), 
zwei  axial  zum  freien  Ende  des  Einspannschaftes  (A) 
hin  offene  Drehmitnahmenuten  (2)  und  zwei  Drehmit- 
nahmeflächen  (3)  auf. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Werkzeug  zum  Ein- 
setzen  in  eine  Werkzeugaufnahme  für  dem  Meis- 
sein,  dem  Drehbohren  und/oder  Drehschlagbohren 
dienende  Handwerkzeuggeräte  mit  einem  kreisrun- 
den  Einspannschaft,  der  wenigstens  eine  axial  ge- 
schlossene  Verriegelungsnut  und  wenigstens  eine 
axial  zum  freien  Ende  hin  offene  Drehmitnahmenut 
aufweist. 

Werkzeuge  und  Werkzeugaufnahme  für  Hand- 
werkzeuggeräte  sind  aus  der  DE-PS  25  51  125 
bekannt,  wobei  der  Einspannschaft  dieser  Werk- 
zeuge  eine  oder  zwei  axial  geschlossene  Verriege- 
lungsnuten  sowie  eine  oder  zwei  axial  zum  freien 
Ende  des  Einspannschaftes  hin  offene  Drehmitnah- 
menuten  aufweist.  Die  Werkzeugaufnahme  dient 
der  Aufnahme  dieser  Werkzeuge  und  weist  ent- 
sprechend  der  Anzahl  Verriegelungsnuten  radial 
versetzbare  Verriegelungskörper  auf,  die  beispiels- 
weise  in  Form  von  Kugeln  ausgebildet  sind.  Die 
Verriegelungskörper  dienen  im  Zusammenwirken 
mit  den  axial  geschlossenen  Verriegelungsnuten 
dazu,  dass  die  Werkzeuge  nicht  aus  der  Werk- 
zeugaufnahme  herausfallen.  Zum  Entnehmen  der 
Werkzeuge  lassen  sich  die  Verriegelungskörper 
derart  radial  versetzen,  dass  sie  aus  den  Verriege- 
lungsnuten  ausrücken. 

Den  vorgenannten  Verriegelungsnuten  und  den 
damit  zusammenwirkenden  Verriegelungskörpern 
kommen  keine  besonders  hohe  Beanspruchungen 
zu,  da  im  Betrieb  das  sich  in  der  Werkzeugaufnah- 
me  befindliche  Werkzeug  gegenüber  den  Verriege- 
lungskörpern  praktisch  schwimmend  gelagert  ist, 
dh  die  Verriegelungskörper  haben  im  Zusammen- 
wirken  mit  den  Verriegelungsnuten  im  Betrieb  kei- 
ne  nennenswerten  Kräfte  zu  übertragen.  Nur  beim 
Herausziehen  des  Werkzeuges  aus  einer  Bohrung 
in  einem  Bauteil  müssen  die  Verriegelungskörper 
im  Zusammenwirken  mit  den  Verriegelungsnuten 
die  Verbindung  zwischen  Werkzeug  und  Werk- 
zeugaufnahme  gewährleisten. 

Eine  sehr  hohe  Beanspruchung  kommt  den 
axialen,  zum  freien  Ende  des  Einspannschaftes  hin 
offenen  Drehmitnahmenuten  zu,  in  die  entspre- 
chende  Drehmitnahmeleisten  der  Werkzeugaufnah- 
me  eingreifen.  Diese  Drehmitnahmenuten  sind  zu- 
sammen  mit  den  Drehmitnahmeleisten  für  die  ge- 
samte  Drehmomentübertragung  während  des  Be- 
triebes  des  Werkzeuges  verantwortlich. 

Die  Schwäche  der  bekannten  Werkzeuge  und 
Werkzeugaufnahmen  liegt  im  Verschleiss  der  Dreh- 
mitnahmenuten  und  der  Drehmitnahmeleisten.  Ins- 
besondere  an  der  mitnahmeseitigen  Flanke,  dh  an 
jener  Flanke,  welche  in  Drehrichtung  vorgelagert, 
aber  von  der  Drehrichtung  abgewandt  ist,  tritt  ein 
ausserordentlich  hoher  Verschleiss  auf.  Der  Grund 
für  diesen  Verschleiss  sind  die  hohen  zu  übertra- 
genden  Drehmomente  und  die  laufende  Relativver- 
setzung  der  Flanken  der  Drehmitnahmenuten  ge- 

genüber  den  Flanken  der  Drehmitnahmeleisten. 
Diese  Relativversetzung  entsteht  insbesondere 
durch  die  Einwirkung  einer  Schlagbeanspruchung 
beim  Messen  oder  Drehschlagbohren  auf  das 

5  Werkzeug.  Durch  den  Verschleiss  werden  die 
Drehmitnahmenuten  bei  einem  Werkzeug  so  stark 
ausgeschlagen,  dass  eine  zuverlässige  Drehmo- 
mentübertragung  schon  vor  der  eigentlichen  be- 
triebsbedingten  Abnutzung  des  Arbeitsbereiches 

io  des  Werkzeuges  nicht  mehr  möglich  ist.  Dies  führt 
zwangsläufig  zu  einem  kostspieligen  Ersatz  eines 
solchen  Werkzeuges. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Werkzeug  zu  schaffen,  welches  beim  Zusammen- 

75  wirken  mit  einer  geeigneten  Werkzeugaufnahme 
keinen  schädlichen  Verschleiss  zeigt,  so  dass  eine 
zuverlässige  Drehmomentübertragung  gewährlei- 
stet  wird. 

Erfindungsgemäss  wird  die  Aufgabe  dadurch 
20  gelöst,  dass  der  Einspannschaft  wenigstens  im 

Umfangsbereich  der  Verriegelungsnut  eine  zum 
freien  Ende  des  Einspannschaftes  hin  offene,  paral- 
lel  zur  Längsachse  des  Einspannschaftes  verlau- 
fende  Drehmitnahmefläche  aufweist. 

25  Die  erfindungsgemässe  Drehmitnahmefläche 
bildet  eine  zusätzliche  Übertragungsfläche  für  die 
Übertragung  des  Drehmomentes  unter  Vermeidung 
einer  sich  schädlich  auf  die  Festigkeit  des  Werk- 
zeuges  auswirkenden  Querschnittsschwächung. 

30  Dadurch  dass  im  wesentlichen  jener  Umfangsbe- 
reich  des  Einspannschaftes,  in  dem  sich  die  Verrie- 
gelungsnut  befindet,  von  der  Drehmitnahmefläche 
überlagert  wird,  erfolgt  keine  Reduzierung  der 
Drehmitnahmenut.  Die  im  wesentlichen  radial  ver- 

35  laufenden,  der  Drehmomentübertragung  dienenden 
Flanken  der  Drehmitnahmenuten  bleiben  dadurch 
in  ihrer  vollen  Grösse  erhalten.  Wenigstens  ein  Teil 
der  Verriegelungsnut  bleibt  auch  durch  die  Anord- 
nung  der  Drehmitnahmefläche  am  Einspannschaft 

40  erhalten.  Die  durch  die  Anordnung  der  Drehmitnah- 
mefläche  abnehmende  Anschlagfläche  der  Verrie- 
gelungsnut  für  die  axiale  Halterung  des  Werkzeugs 
ist  dennoch  so  gross,  dass  beim  Herausziehen  des 
Werkzeugs  aus  einer  Bohrung  in  einem  Bauteil 

45  durch  das  Zusammenwirken  von  Verriegelungskör- 
per  und  Verriegelungsnut  die  Verbindung  zwischen 
Werkzeug  und  Werkzeugaufnahme  gewährleistet 
ist. 

Vorzugsweise  ist  die  Drehmitnahmefläche  plan 
50  ausgebildet.  Plane  Flächen  haben  den  Vorteil,  dass 

sie  einfach  und  wirtschaftlich  herstellbar  sind. 
Um  eine  möglichst  grossflächige  Drehmitnah- 

mefläche  zu  erreichen,  ist  es  vorteilhaft,  wenn  die 
Drehmitnahmefläche  konvex  ausgebildet  ist.  Der 

55  Querschnitt  eines  Einspannschaftes  wird  durch  die 
Anordnung  einer  konvex  ausgebildeten  Drehmit- 
nahmefläche  nur  wenig  geschwächt  und  die  An- 
schlagfläche  der  Verriegelungsnut  für  die  axiale 
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Halterung  des  Werkzeuges  wird  nur  geringfügig 
kleiner.  Eine  weitere  Möglichkeit  besteht  darin,  die 
Drehmitnahmefläche  konkav  auszubilden.  Die  auf 
eine  konvex  bzw.  konkav  ausgebildete  Drehmitnah- 
mefläche  angreifenden  Kräfte,  die  zum  Versetzen 
des  Werkzeuges  in  Drehbewegung  notwendig  sind, 
wirken  somit  auf  eine  grössere  Fläche.  Dadurch 
wird  eine  geringere  Flächenpressung  erreicht,  die 
sich  äusserst  positiv  auf  das  Verschleissverhalten 
des  Einspannschaftes  auswirkt. 

Um  die  mit  den  Verriegelungselementen  der 
Werkzeugaufnahme  zusammenwirkenden  Bereiche 
der  Drehmitnahmenuten  in  ihrer  Grösse  nicht  zu 
beeinträchtigen,  besteht  die  Drehmitnahmefläche 
vorzugsweise  aus  zwei  dachförmig  zueinander  ver- 
laufenden  Teilflächen.  Eine  optimale  Grösse  dieser 
Bereiche  wird  dann  erreicht,  wenn  zweckmässiger- 
weise  der  Scheitel  der  Teilflächen  auf  dem  Kreis- 
umfang  des  Einspannschaftes  liegt. 

Abhängig  von  der  Grösse  des  zu  übertragen- 
den  Drehmomentes  können  die  Teilflächen  unter- 
schiedliche  Grösse  und  unterschiedliche  Scheitel- 
winkel  aufweisen.  Im  Hinblick  auf  die  auftretenden 
Momente  hat  sich  ein  Scheitelwinkel,  der  zweck- 
mässigerweise  120°  bis  150°  beträgt,  bewährt. 

Die  erforderlichen  Drehmitnahmenuten  und  die 
Verriegelungsnuten  stellen  in  gewisser  Weise  eine 
Querschnittsschwächung  des  Einspannschaftes 
dar.  Um  den  Bereich  zwischen  der  Drehmitnahme- 
nut  und  der  Verriegelungsnut  nicht  zusätzlich  zu 
schwächen,  ist  es  von  Vorteil,  wenn  die  Drehmit- 
nahmefläche  gegenüber  der  Verriegelungsnut  der- 
art  angeordnet  ist,  dass  die  Verriegelungsnut  und 
die  Drehmitnahmefläche  sich  deckende  Symme- 
trieachsen  aufweisen. 

Um  sehr  hohe,  nicht  einseitig  auf  den  Ein- 
spannschaft  des  Werkzeuges  einwirkende  Drehmo- 
mente  aufnehmen  zu  können,  weist  der  Einspann- 
schaft  zweckmässigerweise  zwei  einander  diame- 
tral  gegenüberliegende  Verriegelungsnuten  und 
zwei  Drehmitnahmeflächen  auf.  Die  Drehmitnahme- 
flächen  verlaufen  dabei  parallel  zueinander.  Der 
Drehmomentübertragung  dienen  somit  zwei  Dreh- 
mitnahmeflächen  und  die  mitnahmeseitigen  Flan- 
ken  der  Drehmitnahmenuten,  die  im  wesentlichen 
radial  verlaufen. 

Damit  ein  Drehmoment  gleichmässig  verteilt 
am  Umfang  des  Einspannschaftes  angreifen  kann, 
sind  die  Drehmitnahmeflächen  symmetrisch  ausge- 
bildet. 

Damit  die  Drehflächen  einen  möglichst  grossen 
Anteil  des  Drehmomentes  aufnehmen  können,  sind 
die  Drehmitnahmeflächen  vorzugsweise  derart  aus- 
gebildet,  dass  die  Länge  der  Drehmitnahmefläche 
grösser  ist,  als  die  Länge  der  Verriegelungsnut. 
Jene  Bereiche  der  Drehmitnahmefläche,  welche 
die  Verriegelungsnut  in  Längsrichtung  überragen, 
dienen  mit  ihrer  gesamten  Oberfläche  der  Drehmo- 

mentübertragung. 
Die  zuvor  genannten  ausgebildeten  Werkzeuge 

haben  den  Vorteil,  dass  sie  in  einer  herkömmlichen 
Werkzeugaufnahme,  beispielsweise  entsprechend 

5  der  DE-PS  25  51  125,  verwendet  werden  können. 
Dabei  muss  eine  Einbusse  in  Kauf  genommen  wer- 
den,  da  höhere  Anteile  an  Drehmomenten  nicht 
übertragbar  sind,  und  die  Drehmitnahmeflächen 
ohne  Funktion  bleiben.  Die  kreisrunde  Aufnahme- 

io  Öffnung  einer  derartigen  Werkzeugaufnahme  weist 
wenigstens  eine  Drehmitnahmeleiste  für  eine  Dreh- 
mitnahmenut  und  wenigstens  einen  radial  versetz- 
baren  Verriegelungskörper  für  eine  Verriegelungs- 
nut  des  Werkzeuges  auf.  Die  Erhöhung  des  zu 

15  übertragenden  Drehmomentes  kann  erreicht  wer- 
den,  wenn  das  Werkzeug  in  eine  erfindungsgemäs- 
se  Werkzeugaufnahme  mit  einer  Aufnahmeöffnung 
eingesetzt  wird,  die  vorzugsweise  im  Bereich  des 
Verriegelungskörpers  wenigstens  eine  Gegenfläche 

20  für  die  Drehmitnahmefläche  des  Werkzeuges  auf- 
weist. 

Durch  eine  entsprechende,  auf  die  Drehmitnah- 
mefläche  des  Werkzeuges  abgestimmte  Gegenflä- 
che  der  Werkzeugaufnahme  ist  eine  zusätzliche 

25  Drehmomentübertragung  von  der  Werkzeugaufnah- 
me  auf  den  Einspannschaft  des  Werkzeuges  nicht 
nur  über  die  Drehmitnahmeleiste  in  Verbindung  mit 
der  Drehmitnahmenut,  sondern  auch  über  die  Ge- 
genfläche  in  Verbindung  mit  der  Drehmitnahmeflä- 

30  che  möglich. 
Vorteilhafterweise  ist  die  Gegenfläche  plan 

ausgebildet.  Plane  Flächen  haben  den  Vorteil,  dass 
sie  einfach  und  wirtschaftlich  herstellbar  sind. 

Um  eine  Aufnahmeöffnung  mit  einer  möglichst 
35  grossen  Gegenfläche  erreichen  zu  können,  ist  die- 

se  vorzugsweise  konkav  ausgebildet.  Der  Quer- 
schnitt  der  Aufnahmeöffnung  wird  durch  die  Anord- 
nung  einer  konkav  ausgebildeten  Gegenfläche  ver- 
kleinert  und  die  Wandstärke  der  Werkzeugaufnah- 

40  me  nimmt  im  Bereich  der  Gegenflächen  zu.  Auf 
diese  Weise  wird  eine  insgesamt  stabil  ausgebilde- 
te  Werkzeugaufnahme  erreicht.  Die  Aufnahmeöff- 
nung  kann  auch  derart  ausgebildet  sein,  dass  die 
Gegenfläche  der  Aufnahmeöffnung  vorteilhafterwei- 

45  se  konvex  ausgebildet  ist.  Sowohl  konkav  als  auch 
konvex  ausgebildete  Gegenflächen  eignen  sich  be- 
sonders  gut  zur  Uebertragung  grosser  Kräfte,  die 
zum  Versetzen  des  Werkzeugs  in  Drehbewegung 
notwendig  sind,  da  die  Kräfte  auf  eine  grössere 

50  Fläche  verteilt  werden.  Dadurch  entsteht  eine  ge- 
ringere  Flächenpressung,  die  sich  positiv  auf  das 
Verschleissverhalten  der  Werkzeugaufnahme  aus- 
wirkt. 

Um  das  Werkzeug  -  beispielsweise  bei  Leer- 
55  Schlägen  -  ausreichend  zu  sichern,  besteht  vorzug- 

weise  die  Gegenfläche  aus  zwei  dachförmig  zuein- 
ander  verlaufenden  Teilflächen.  Dadurch  steht  für 
die  Verriegelungskörper  der  Werkzeugaufnahme 
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ein  ausreichend  grosser  Anschlag  zur  Verfügung. 
Dabei  liegt  der  Scheitel  der  Teilflächen  bevorzugt 
auf  der  kreisrunden  Kontur  der  Aufnahmeöffnung, 
wobei  sich  darüber  hinaus  ein  Scheitelwinkel  von 
120°  bis  150°  besonders  bewährt  hat. 

Die  Führung  der  Werkzeugaufnahme  besitzt 
eine  im  wesentlichen  radial  verlaufende  Durch- 
gangsbohrung,  die  der  Aufnahme  des  Verriege- 
lungskörpers  dient  und  in  welcher  der  Verriege- 
lungskörper  im  wesentlichen  radial  versetzbar  ist. 
Um  eine  grössere  Wandstärke  im  Bereich  der 
Durchgangsbohrung  für  den  Verriegelungskörper 
schaffen  zu  können,  ist  es  vorteilhaft,  wenn  der 
Verriegelungskörper  und  die  Gegenfläche  derart 
angeordnet  sind,  dass  sie  sich  deckende  Symme- 
trieachsen  aufweisen. 

Zweckmässigerweise  weist  die  Werkzeugauf- 
nahme  zwei  einander  diametral  gegenüberliegende 
Verriegelungskörper  und  zwei  einander  diametral 
gegenüberliegend  angeordnete  Gegenflächen  auf. 
Eine  derartige  Werkzeugaufnahme  eignet  sich  be- 
sonders  gut  zur  Übertragung  hoher  Drehmomente, 
da  zusätzlich  zum  Drehmitnehmer  zwei  Gegenflä- 
chen  angeordnet  sind.  Dadurch  wird  die  auftreten- 
de  Kraft  aufgeteilt,  so  dass  zwischen  den  einzel- 
nen,  miteinander  zusammenwirkenden  Flächen 
eine  geringere  Flächenpressung  entsteht. 

Damit  die  bei  der  Drehmomentübertragung  ent- 
stehenden  Kräfte  im  wesentlichen  gleichmässig 
verteilt  am  Umfang  des  Einsteckschaftes  des 
Werkzeuges  angreifen  können,  sind  die  Gegenflä- 
chen  der  Werkzeugaufnahme  symmetrisch  ausge- 
bildet.  Die  Drehmomentübertragung  erfolgt  somit 
über  die  Drehmitnahmeleisten  in  Verbindung  mit 
den  Drehmitnahmenuten  und  die  Gegenflächen  in 
Verbindung  mit  den  Drehmitnahmeflächen. 

Die  Erfindung  wird  nachstehend,  anhand  der 
sie  beispielsweise  wiedergebenden  Zeichnungen, 
näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Ansicht  des  Einspannschaftes  ei- 
nes  Werkzeuges  gemäss  Erfindung; 

Fig.  2  einen  Schnitt  durch  den  Einspann- 
schaft  der  Fig.  1  entsprechend  Linie 
II-II; 

Fig.  3  einen  Schnitt  durch  einen  weiteren 
Einspannschaft; 

Fig.  4  einen  Schnitt  durch  einen  weiteren 
Einspannschaft; 

Fig.  5  einen  Schnitt  durch  eine  Werkzeug- 
aufnahme  in  Verbindung  mit  einem 
Einspannschaft  gemäss  den  Fig.  1 
und  2; 

Fig.  6  eine  Ansicht  eines  weiteren  Einspann- 
schaftes; 

Fig.  7  einen  Schnitt  durch  den  Einspann- 
schaft  der  Fig.  6  entsprechend  der 
Linie  Vll-Vll. 

Die  Fig.  1  bis  4  und  6,  7  zeigen  jeweils  einen 
Einspannschaft  A,  B,  C,  D  eines  Werkzeuges.  Der 
Einspannschaft  A,  B,  C,  D  weist  zwei  axial  ge- 
schlossene  Verriegelungsnuten  1,  11,  21  ,31  und 

5  zwei  axial  zum  freien  Ende  des  Einspannschaftes 
A,  B,  C  ,D  hin  offene  Drehmitnahmenuten  2,  12,  22 
,  32  auf.  Wie  insbesondere  die  Fig.  2,  3,  4  und  7 
zeigen,  verlaufen  die  Flanken  2a,  2b,  12a,  12b,  22a, 
22b,  32a,  32b  der  Drehmitnahmenuten  2,  12,  22, 

io  32  im  wesentlichen  radial. 
Insbesondere  die  Fig.  1  zeigt  ein  Längenver- 

hältnis  zwischen  Länge  L  der  Drehmitnahmefläche 
3  und  Länge  V  der  Verriegelungsnut  1.  Jene  Berei- 
che  der  Drehmitnahmefläche  3,  die  die  Verriege- 

15  lungsnut  1  in  Längsrichtung  überragen,  dienen  mit 
ihrer  gesamten  Oberfläche  der  Drehmomentüber- 
tragung. 

Wie  die  Fig.  2  verdeutlicht,  ist  der  Einspann- 
schaft  A  mit  zwei  symmetrisch  ausgebildeten,  pa- 

20  rallel  zueinander  verlaufenden  Drehmitnahmeflä- 
chen  3  versehen.  Diese  Drehmitnahmeflächen  3 
sind  plan  ausgebildet  und  erstrecken  sich  in  Längs- 
richtung  des  Einspannschaftes  A. 

Der  in  Fig.  3  dargestellte  Einspannschaft  B 
25  zeigt  zwei  symmetrische,  konvex  ausgebildete 

Drehmitnahmeflächen  13.  Diese  Drehmitnahmeflä- 
chen  13  erstrecken  sich  in  Längsrichtung  des  Ein- 
spannschaftes.  Die  Verriegelungsnuten  11  und  die 
Drehmitnahmeflächen  13  weisen  sich  deckende 

30  Symmetrieachsen  auf. 
Die  Fig.  4  zeigt  einen  Einspannschaft  C  mit 

zwei  symmetrischen,  konkaven  Drehmitnahmeflä- 
chen  23,  die  sich  in  Längsrichtung  des  Einspann- 
schaftes  C  erstrecken.  Die  Verriegelungsnuten  21 

35  und  die  Drehmitnahmeflächen  23  weisen  sich  dek- 
kende  Symmetrieachsen  auf. 

In  Fig.  5  ist  schematisch  ein  Schnitt  durch  eine 
Werkzeugaufnahme  dargestellt,  in  welche  der  Ein- 
spannschaft  A  des  Werkzeugs  entsprechend  den 

40  Fig.  1  und  2  mit  Verriegelungsnuten  1,  Drehmitnah- 
menuten  2  und  Drehmitnahmeflächen  3  eingesetzt 
ist.  Die  Werkzeugaufnahme  besitzt  eine  Führung  7, 
eine  Betätigungshülse  8  sowie  einen  die  Betäti- 
gungshülse  8  umgreifenden  Käfig  9.  Durch  Verset- 

45  zen  der  Betätigungshülse  8,  entweder  axial  oder  in 
Umfangsrichtung,  ist  eine  im  gezeigten  Beispiel 
nicht  dargestellte  Ausnehmung  in  Radialprojektion 
des  Verriegelungskörpers  5  bringbar,  so  dass  der 
in  einer  radial  verlaufenden  Durchgangsbohrung  10 

50  versetzbare  Verriegelungskörper  5  aus  der  Verrie- 
gelungsnut  1  ausrücken  kann  und  dadurch  den 
Einspannschaft  A  freigibt,  so  dass  der  Einspann- 
schaft  A  des  Werkzeugs  aus  der  Führung  7  und 
damit  das  Werkzeug  aus  der  Werkzeugaufnahme 

55  entnommen  werden  kann. 
Wie  die  Fig.  5  ferner  zeigt,  weist  die  Führung  7 

Drehmitnahmeleisten  4  auf,  welche  mit  im  wesentli- 
chen  radial  verlaufenden  Flanken  4a,  4b  versehen 

4 
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sind. 
Der  in  Fig.  6  dargestellte  Einspannschaft  D 

zeigt  eine  Drehmitnahmefläche  33,  die  aus  zwei 
dachförmig  zueinander  angeordneten  Teilflächen 
33a,  33b  besteht.  Die  Länge  der  Teilflächen  33a, 
33b  überragen  die  Verriegelungsnut  31  in  Längs- 
richtung  des  Einspannschaftes  D  in  beiden  Rich- 
tungen.  Jener  Teil,  der  Teilflächen  33a,  33b,  wel- 
cher  die  Verriegelungsnut  axial  überragt,  dient  mit 
seiner  gesamten  Oberfläche  der  Drehmomentüber- 
tragung.  Die  Teilflächen  33a,  33b  der  Drehmitnah- 
mefläche  33  erstrecken  sich  über  einen  Teil  der 
Länge  des  Einspannschaftes  D.  Der  Winkel  W  der 
dachförmig  zueinander  angeordneten  Teilflächen 
33a,  33b  beträgt  120°  bis  150°. 

Die  Teilflächen  33a,  33b  sind  symmetrisch  zu- 
einander  ausgebildet.  Die  Verriegelungsnuten  31 
und  die  Drehmitnahmeflächen  33  weisen  sich  dek- 
kend  Symmetrieachsen  auf. 

Patentansprüche 

1.  Werkzeug  zum  Einsetzen  in  eine  Werkzeug- 
aufnahme  für  dem  Meissein,  dem  Drehbohren 
und/oder  Drehschlagbohren  dienende  Hand- 
werkzeuggeräte  mit  einem  kreisrunden  Ein- 
spannschaft  (A,  B,  C,  D),  der  wenigstens  eine 
axial  geschlossene  Verriegelungsnut  (1  ,  1  1  ,  21  , 
31)  und  wenigstens  eine  axial  zum  freien  Ende 
hin  offene  Drehmitnahmenut  (2,  12,  22,  32) 
aufweist,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der 
Einspannschaft  (A,  B,  C,  D)  wenigstens  im 
Umfangsbereich  der  Verriegelungsnut  (1,  11, 
21,  31)  eine  zum  freien  Ende  des  Einspann- 
schaftes  (A,  B,  C,  D)  hin  offene,  parallel  zur 
Längsachse  des  Einspannschaftes  (A,  B,  C,  D) 
verlaufende  Drehmitnahmefläche  (3,  13,  23, 
33)  aufweist. 

2.  Werkzeug  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Drehmitnahmefläche  (3) 
plan  ausgebildet  ist. 

3.  Werkzeug  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Drehmitnahmefläche  (13) 
konvex  ausgebildet  ist. 

4.  Werkzeug  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Drehmitnahmefläche  (23) 
konkav  ausgebildet  ist. 

5.  Werkzeug  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Drehmitnahmefläche  (33) 
aus  zwei  dachförmig  zueinander  verlaufenden 
Teilflächen  (33a,  33b)  besteht. 

6.  Werkzeug  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Scheitel  der  beiden  Teilflä- 

chen  (33a,  33b)  auf  dem  Kreisumfang  des  Ein- 
spannschaftes  (D)  liegt. 

7.  Werkzeug  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
5  zeichnet,  dass  der  Scheitelwinkel  (W)  120°  bis 

150°  beträgt. 

8.  Werkzeug  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Verriege- 

io  lungsnut  (1,  11,  21,  31)  und  die  Drehmitnah- 
mefläche  (3,  13,  23,  33)  sich  deckende  Sym- 
metrieachsen  aufweisen. 

9.  Werkzeug  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
15  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Einspann- 

schaft  (A,  B,  C,  D)  zwei  einander  diametral 
gegenüberliegende  Verriegelungsnuten  (1,  11, 
21,  31)  und  zwei  Drehmitnahmeflächen  (3,  13, 
23,  33)  aufweist. 

20 
10.  Werkzeug  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 

dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Länge  (L) 
der  Drehmitnahmefläche  (3,  13,  23,  33)  grös- 
ser  ist,  als  die  Länge  (V)  der  Verriegelungsnut 

25  (1,11,21,31). 

11.  Werkzeugaufnahme  für  Werkzeuge,  insbeson- 
dere  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10,  mit 
einer  kreisrunden  Aufnahmeöffnung  sowie  mit 

30  wenigstens  einer  Drehmitnahmeleiste  (4)  für 
eine  Drehmitnahmenut  (2)  und  mit  wenigstens 
einem  radial  versetzbaren  Verriegelungskörper 
(5)  für  eine  Verriegelungsnut  (1),  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Aufnahmeöffnung  im 

35  Bereich  des  Verriegelungskörpers  (5)  wenig- 
stens  eine  Gegenfläche  (6)  für  die  Drehmitnah- 
mefläche  (3)  des  Werkzeuges  aufweist. 

12.  Werkzeugaufnahme  nach  Anspruch  11,  da- 
40  durch  gekennzeichnet,  dass  die  Gegenfläche 

(6)  plan  ausgebildet  ist. 

13.  Werkzeugaufnahme  nach  Anspruch  11,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Gegenfläche 

45  konkav  ausgebildet  ist. 

14.  Werkzeugaufnahme  nach  Anspruch  11,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Gegenfläche 
konvex  ausgebildet  ist. 

50 
15.  Werkzeugaufnahme  nach  Anspruch  11,  da- 

durch  gekennzeichnet,  dass  die  Gegenfläche 
aus  zwei  dachförmig  zueinander  verlaufenden 
Teilflächen  besteht. 

55 
16.  Werkzeugaufnahme  nach  einem  der  Ansprü- 

che  11  bis  15,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
der  Verriegelungskörper  (5)  und  die  Gegenflä- 

5 
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che  (6)  sich  deckende  Symmetrieachsen  auf- 
weisen. 
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